
 

 
 
PRESSEMITTEILUNG  
 

Wiesbaden, 27.11.2023 
 
Geschlechtergerechte Sprache – wir wollen nicht nur „mitgemeint“ sein! 
 
Zurzeit laufen die Koalitionsverhandlungen zwischen CDU und SPD in Hessen und 
wir schauen mit Sorge auf die Eckpunkte des Koalitionspapiers.  
 
Besonders kritisch sehen wir die Ankündigung, die Verwendung 
geschlechtergerechter Sprache mit Sonderzeichen in staatlichen und öffentlich-
rechtlichen Institutionen verbieten zu wollen.  
 
Geschlechtergerechte Sprache fördert eine gleichberechtigte Darstellung von 
Frauen, Männern und Menschen mit anderen Geschlechtsidentitäten. Sie fördert 
Inklusion und ein Bewusstsein für Geschlechterungleichheiten, um stereotype 
Denkmuster zu durchbrechen.  
Sprache erzeugt Bilder und Denkmunster in unseren Köpfen ('Künstler', 
'Handwerker', 'Ärzte', 'Lehrer'). Die Art und Weise, wie wir über Menschen sprechen, 
beeinflusst auch, wie wir sie wahrnehmen und welche Chancen und Rechte wir ihnen 
zuschreiben. In einer Sprache, in der ausschließlich das generische Maskulinum 
verwendet wird, werden alle Menschen, egal welchen Geschlechts, nur „mitgemeint“. 
Somit werden Frauen, nicht-binäre und Trans* Personen in unserer Gesellschaft 
weiterhin marginalisiert. Die Verwendung geschlechtergerechter Sprache ist daher 
entscheidend, weil sie uns alle meint, alle abbildet und alle anspricht.  
 
Auch die Pläne der neuen Regierung, Einfluss auf die Verwendung 
geschlechtergerechter Sprache im Hessischen Rundfunk zu nehmen, verstoßen 
gegen den Grundsatz der Pressefreiheit und wären somit verfassungswidrig. 
 
Wir fordern Sie daher auf, diese Entscheidung und die entsprechenden Aussagen 
dazu zu überdenken. Wir erwarten, dass dieses Anliegen adäquat reflektiert wird. 
Eine offene, demokratische und vielfältige Gesellschaft braucht kein Verbot 
geschlechtergerechter Sprache. Um Herrn Rhein zu zitieren: „Wir sollten auf Anreize 
statt Verbote setzten, die Leute wollen nicht bevormundet werden." 
 
Der LandesFrauenRat Hessen vertritt mit rund 50 hessischen Frauenverbänden und 
Frauengruppen von gemischten Verbänden die Interessen von mehr als 1,2 Millionen 
Frauen und arbeitet unabhängig, überparteilich und überkonfessionell. 

  

LandesFrauenRat Hessen 

c/o Büro für Staatsbürgerliche Frauenarbeit e.V. 

Isriela Bushkola 

Geschäftsführerin 

Friedrichstraße 32 

65185 Wiesbaden 

Fon:  0611/ 15 78 60 

Fax:  0611/ 15 78 622 

E-Mail: landesfrauenrat@buero-f.de 
Web:  www.lfr-hessen.de 
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http://www.lfr-hessen.de/

